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fte«, welche rafdje E»afuatlon bet Stan«portaheln
unb gehörige Befotgung bet 3«ttan«portabeln an

Drt unb ©teile etmögllcht.
Set übrige 3nb>lt be« auch äußerlich reich au«*

gematteten SBerfe« hat mehr nut fachliche« Snteteffe
unb muß auf beffen SBfebergabe hier eerjtditet werben.

SBir wünfchen bem 2Berfe recht »iele Sefer, unb
erlauben un« ben Borfchlag, e« möchten efne Sin*

jahl Eremplare gemelnfchaftlfd) mit bem jugebörfgen
SBtrfe »on £r. Brof. Äleb«: „Beiträge jur patbo*
logffchen Slnatomle ber ©djußmunben", ber eibgen.

IRllltärblbUotbef ein»erletbt unb biefelben auf bem

äßege ber Eirculation ben üRilltärärjten ber Äan*
tone jugängllch gemacht werben. F.

Spreng« unb günbüerfuttje mit 35tjnomit unb

fomprimirter ©djlcpaumwotte »on 3oh«nn
Sauer, Hauptmann Im ©enteflabe, mit IX
Safein unb 13 glguren im Serie. SSBftn, Ber*
lag »on 8. SB. ©elbel u. ©ohn. 1872.

©cbon »or mehreren 3«6ren hatte bie ungeheure

3erftörung«fraft, welcbe ba« St)namlt unb In ge*

Wlffein, boch geringerem ÜRaße auch fomprlmirte
©cbleßbaumwoae befitjt, tie Slufmerffamfeit be« f. f.
©eniefomite'« um fo mehr erregt, al« ba« gewöhn*
Hebe ©chfeßpuloer jum Sprengen manch' wichtiger
Dbjtlte ber neuern Baufunft (j. B. eiferne Brftcfcn

u. f. w.) ju wenig wirffam erfcblen. Siefe« gab ju
einer langen SReibe »on fntereffanten Berfuchen Sin*

laß, bie jum 3wecfe Ratten, über bie militärifebe
Btrwenbbatfeit biefer beiben Bräparate Sluffcbluß

ju erhalten unb bie Äraftäußerung berfelben in ben
' »erfebiebenen gälten ju beftimmen. Sie überrafchen*

ben Effefte, bie bei ben Berfudjen erjielt würben,
haben ba« f. f. SReld)«mlnifterlum öeranlaßt, ba«

Sönamit in bie Ärieg#au«rüftung ber ©enietruppen
aufjunehmen.

Sie Slufgabe, bfe fleh bet £err Berfaffer In »or*
llegenber Brofdjüre gefegt, Ift, bie SRefultate ber

Berfudte, bie »om Bftrefch. ®enle* unb Slrtiflerle*
fomlte unb einjelnen Slbtbeilungen bet ®eniewaffe
im Sauf bet lefcten 3«&re erjielt würben, überfiebt*
Heb jufammenjuflellen unb baburd) bfe tecbnifd)en

Dffijiere über bte Eigenfchaften, SBirfungen unb bie

Slrt bet Berwenbung be« Sönamitc« nicht nut in
Äenntniß ju fetjen, fonbetn auch Anleitung ju geben,

felbftflänbig folche Berfuche »orjunehmen, um In jeber
Bejtebung »ollen Sluffcbluß übet bie jwtcfmäßlge
Slrt bet Berwerthung biefe« ©prengpräparat« Im

Äriege ju erlangen.
Sie »orgenommenen Berfuche bürften in hohem

©rabe ba« 3"tcreffe unferer ©eniis unb Slrtiflerle*
offnere fn Slnfpruch nehmen, well fie meift folebe

©prengobjefte umfaßten, bie, wie ^aUifaben, hol*
jerne unb eiferne Brüden, freifte henbe Brücfen, Be*
flelbung«mauem u. f. w., im gelbe am r)auftc}ften

»orfommen. Sie Berfuche flnb um fo lehrreicher, al«

man fleh in Deftrelcb, be»or man ba« Sönamit in
bie Ärieg«au«rüfiung aufnahm, fid) ungemein (unb
mehr al« In anbern Staaten) bemüht hat, bie 2Bfr=

fung«fäb"fgfelt unb beße Berwenbung«« eife ber früher
erwähnten ©prengmittel ju erprohen, 3« Mefer Be*

jlebung »erbient bie nach Seite 24 eingefügte Sa«
belle (welche für »erfdjlebene 3od)e unb Brücfen*
föfteme fowohl 8abung«»erorbnungen, al« auch bie

©rößen ber Sönamitlabungen mit SRücfflcht auf bie

©prengmunltton ber öfireldjlfchen gelbau«rüflung an*
gibt) befonbere Beachtung.

SBeiter« ift außer ben Schlußfolgerungen, welche
ber £err Berfaffer an »feie Berfuch«refultate fnüpft,
nod) her»orjuheben, baß hejüglld) ber Berfuche jut
3ünbung »on geftotenem Sönamit unb bet ganj
eigentümlichen Erploflon«übertragung, welche hei In
SRöhten eingefcbloffenen Sönamitjünbungen ftattfln*
bet, unfere« SBiffen« noch nirgenb« fo ausführliche
Berichte erfchienen flnb. Sie mit »ielet ©otgfalt
ausgeführten gigurentafeln, fowie bie fm Serte he*

ffnblldien 3inf°grapbien tragen wefentlich jum Ber*
flänbniß be« Serte« bei.

3m ©anjen ftrebt bie Brofcbüre, welche einiger*
maßen al« eine Ergänjung ju bem granjl'fchen
2Berfe über erplofioe 5Ritril»erblnbungen ju betrach*
ten ift, hauplfächlld) ben Bebürfniffen be« praftifeben
©appeur« unb üRineur« ju entfptechen.

BJlr hoffen, baß bfe gewiß fehr bead)ten«wertbe

©cbrlft, weldje »on einem in ber ©acbe fehr be*

wanberten gaebmanne herrührt, bei unfern Dffijle*
ren ber ®enfe= unb Slrtlflerlewaffe bie Beachtung
ftnben werbe, bie ber ©egenftanb In unferm eigenen

3ntereffe »erbient. E.

9a0 eibg. iUtlttärbepatttmrnt an bte JRilitär-
betjörben ber Jlantone.

(S8cm 24. gebruar 1872.)

SRadj SBtfrfjluf be« S8unte«rathc« »om 29. S)e;embct 1871

baben am bfc«jäbrlgen ©i»iftoit«jufammenjuge, ber »em 26. Slu«

gufl hi« 13. ©eptember flattfinken fod, Sruppen bet VIII. Strmee»

SDbiffen Shell ju nehmen.

3um Äommanbanten ber Uebung ift $ett eibg. Dberft ©djeret,
Äommanbant bei VIII. Särmcefcloliion, bejeidjnct »»erben.

Sil« Uebung«gebiet (ft in 9lu«fia)t genommen,

a. roe|llfcb ber ©itter: ba« Scrraln jwifeben Shirt, ©djwar Jen«

bad>S8tfa)ofjefl; ©itter: S8ifd)ofjed«Ärät)etnbtücfe unb bet

©trafje refp. ©Ifenhabn Ätät;etnbtücfe»©cf)watjenbacb,

b. öfllia) ber ©itter: ©egenb jrolfthen äB(fd)efjed-5ärbon=5Rot*

fchaaySEBfttenbacb.

5)ie ©täbe unb Sruppen rücfen an fotgenben Sagen fn bfe

2(n(e ein unb jwar bfe Sruppen naa) SIRarfdjrcuten, »eldje füt
bie 3nfantetfe ken fantonalen SÜRilitätbeberben, füt bie ©pejlal
waffen ben Äommanbanten bei bctieffenben SOorfurfe jugefanbt»

werten foden; bie Dffijiere be« clcg. ©tabe« werben befenbete

SJlufgebete «halten.
©täbe. 25. Sluguft, SRachmfttag«, in ©t. ®adcn.

Snfantettcbtfgabe: SRt. 22, SBat. 3 3üiicf), 31 ©t. ©aden, 65

©raubünben;
SRr. 23, SBat. 51 ©raubünben, 63 ©t. ©aden,

5 Sürich;
SRt. 24, S3at. 22 ©taubünben, 29 Süiidj,

73 ©laiu«.
1. ©eptembet, fpäteften« SJRittag«.

@a)atffa)üt)en: SBat. 10 »on ©t. ©allen unk ©taubünken, unk

11 »en ©taru« unb ®cbw»j. 1. ©eptembet,

fpäteften« SRittag«.

Äa»aderie: ©ultcnfompagnle SRt. 5 »en ©laubünken, unb

V» ©ultenfempagnie SRr. 8 »on Scffht. 30. Slu«

auft, fpäteften* SNtttag«. «Dtagonttfomp. SRr. 4
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fteS, welche rasche Evakuation der Tranêportabeln
und gehörige Besorgung der Jntransportabeln an

Ort und Stelle ermöglicht.
Der übrige Inhalt des auch äußerlich reich

ausgestatteten Werkes hat mehr nur fachliches Interesse
und muß auf dessen Wiedergabe hier verzichtet werden.

Wir wünschen dem Werke recht viele Leser, und
erlauben unS den Vorschlag, eö möchten eine Anzahl

Exemplare gemeinschaftlich mit dem zugehörigen
Werke vou Hr. Prof. Klebs: „Beiträge zur
pathologischen Anatomie der Schußwunden", der eidgen.

Militärbibliothek einverleibt und dieselben auf dem

Wege der Circulation den Militärärzten der Kantone

zugänglich gemacht werden. l?.

Spreng- und Zündversuche mit Dynamit und

komprimirter Schießbaumwolle von Johann
Lauer, Hauptmann im Geniestabe, mit IX
Tafeln und 13 Figuren im Texte. Wien, Verlag

von L. W. Seidel u. Sohn. 1872.
Schon vor mehreren Jahren hatte die ungeheure

Zerstörungskraft, welche das Dynamit und in
gewissem, doch geringerem Maße auch komprimirte
Schießbaumwolle besitzt, dte Aufmerksamkeit des k. k.

Geniekomite's um so mehr erregt, als das gewöhnliche

Schießpulver zum Sprengen manch' wichtiger
Objekte der neuern Baukunst (z. B. eiserne Brückcn

u. s. w.) zu wenig wirksam erschien. Dieses gab zu
einer langen Reihe von interessanten Versuchen
Anlaß, die zum Zwecke hatten, über die militärische
Verwendbarkeit dieser beiden Präparate Aufschluß

zu erhalten und die Kraftäußerung derselben in dcn
' verschiedenen Fällen zu bestimmen. Die überraschenden

Effekte, die bei den Versuchen erzielt wurden,
haben das k. k. Retchsministerium veranlaßt, das

Dynamit in die Kriegsausrüstung der Genietruppen
aufzunehmen.

Die Aufgabe, die stch der Herr Verfasser in
vorliegender Broschüre gesetzt, ist, die Resultate der

Versuche, die vom östreich. Genie- und Artillerie-
komite und einzelnen Abtheilungen der Geniewaffe
im Lauf der letzten Jahre erzielt wurden, übersichtlich

zusammenzustellen und dadurch die technischen

Ofsiziere über die Eigenschaften, Wirkungen und die

Art der Verwendung des Dynamites nicht nur in
Kenntniß zu setzen, sondern auch Anleitung zu geben,

selbstständig solche Versuche vorzunehmen, um in jeder
Beziehung vollen Aufschluß über die zweckmäßige

Art der Verwerthung dieses Sprengpräparats im
Kriege zu erlangen.

Die vorgenommenen Versuche dürften in hohem

Grade daS Interesse unserer Geniis und Artillerieoffiziere

in Anspruch nehmen, weil sie meist solche

Sprengobjekte umfaßten, die, wie Pallisaden,
hölzerne und eiserne Brück,«, freistehende Brücken, Be«

kleidungSmauern u. s. w., im Felde am häufigsten
vorkommen. Dte Versuche sind um so lehrreicher, als
man stch in Oestreich, bevor man daS Dynamit in
die Kriegsausrüstung aufnahm, stch ungemein (und
mehr als in andern Staaten) bemüht hat, die Wtr-
kungSfähigkeit und beste Verwendungsn eise der früher
erwähnten Sprengmittel zu erproben. Jn dieser Be¬

ziehung verdient die nach Seite 24 eingefügte
Tabelle (welche für verschiedene Joche und Brückensysteme

sowohl Ladungsverordnungen, als auch die

Größen der Dynamitladungen mit Rückstcht auf die

Sprengmunition der östreichischen Feldausrüstung
angibt) besondere Beachtung.

Weiters ist außer den Schlußfolgerungen, welche
der Herr Verfasser an viele Versuchsresultate knüpft,
noch hervorzuheben, daß bezüglich der Versuche zur
Zündung von gefrorenem Dynamit und der ganz
eigenthümlichen Explostonsübertragung, welche bet tn
Röhren eingeschlossenen Dynamitzündungen stattfindet,

unferes Wissens noch nirgends so ausführliche
Berichte erschienen find. Die mit vieler Sorgfalt
ausgeführten Ftgurentafeln, sowie die Im Tcxte
befindlichen Zinkographien tragen wesentlich zum
Verständniß des Textes bei.

Im Ganzen strebt die Broschüre, welche einigermaßen

als eine Ergänzung zu dem Franzl'schen
Werke über explosive Nitrilverbindungen zu betrachten

ist, hauptsächlich den Bedürfnissen des praktischen

SappeurS und Mineurs zu entsprechen.

Wir hoffen, daß die gewiß sehr beachtenswerthe

Sckrift, welche von cincm in dcr Sache sehr

bewanderten Fackmanne herrührt, bet unsern Offizieren

der Genie- und Artilleriewaffe die Beachtung
finden werde, die der Gegenstand in unserm eigenen

Interesse verdient.

Aas eidg. Mititardepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Bern 21. Februar 1872.)

Nach Beschluß dc« Bundesrathe« »cm 29. December 1371

haben am diesjährigen DivistonSzusammcnzuge, der »om 26. An«

gust bis 13. September stattfinden soll, Truppen der VIII. Armee»

Dipision Theil zu nehmen.

Zum Kommandanten der Uebung ist Herr eidg. Obcrst Scher«,
Kommandant der VIII. Armeedtvisivn, bezcichnct worden.

Al« UebungSgebiet ist in AuSstcht genommen,

». westlich der Sitter: das Tcrrain zwischcn Thür, Schwarzen»

bach-Btschofzell; Sitter: Bischvfzell-Krätzernbrücke und der

Straße resp. Eiscnbahn Krötzernbrücke-Schwarzenbacb,

b. östlich dcr Sitter: Gegcnd zwischen Bischofzell Arbon-Rvr-

schach'Wiltenbach.

Die Stäbe und Truppen rücke» an folgenden Tagen in die

Linie ein und zwar die Truppen nach Marschrouten, welche für
die Infanterie den kantonalen Militärbehörden, für die Speziai

waffcn den Kommandanten der betreffenden Vorkurse zugesandt»

werden sollen; die Offiziere des eidg. Stabes werdcn besondere

Ausgebote erhalte».

Stäbe. 25. August. Nachmittag«, in St. Gallen.

Jnfanteriebrigade: Nr. 22, Bat. 3 Zürich, 31 St. Gallen, tZS

Graubünden;

Nr. 23, Bat. Sl Graubünden, 63 St. Galle»,
S Zürich;

Nr. 24, Bat. 22 Graubünden, 29 Zürich,

73 Glaru«.

1. September, spätesten« Mittag«.
Scharfschützen: Bat. 10 »on St. Gallen und Graubünden, und

11 »on Glaru« und Schwyz. 1. September,

spätesten« Mittag«.
Kavallerie: Guidenkompagnie Nr. 5 von Graubünden, und

> Guidenkompagnie Nr. 8 von Tesstn. 30. Au»

gust, spätesten« Mittag«. Dragonerkomp. Nr. 4
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5. ©eptembet, fpätt?

Slrtidcrie

©enic:

unk 9 »en ©t. ©aden
ften« SIRittag«.

Batterien SRr. 16 »en Slppenjed 9l..SRb. unk 17
©t. («aden. 5. ©eptember, fpäteften« SIRittag«,
©appeurfempagnie SRr. 2 3üvia). 1. ©eptember,
fpäleflcn« SIRittag«.

Slmbulancen: 1. ©ertember, fpäteften« SIRittag«.
Sruppen jur SKarfirung te« gclnki«: SRcfcrocSBatafflon SRr. 85

3ütia) unk SBattcrfe SRi. 28 Sütfa). 8. ©eptembet, fpäteflen«
SRittag«.

«ntlaffung fämmtlicbet Äorp« unk i>efmmarfa) ken 13. ©ept.
(Sntlaffung ket ©täbe ken 14. ©eptembet.
©ie Äorp» haben mit folgentcm SPcannfdjafWbeflanfc clnjutüefen:

©enie mit 20 % UebcrjäMfgen; ©titeen unk Slrtidcrie in re
glcmcntarlfcber ©tärfe; Schüben, klt Äompagnie ju 75 StRann;
3nfantctie, ka« SBatalUon, ken ©tab Inbegriffen, ju 600 SIRann ;
©ie (5atic« ker fämmtlldjen SIBaffen »odjäblig.

©ie Äantone wetken eingclaken, kie Sruppen bei beren SBe«

fammlung fanitarifa) genau unterfudjen ju laffen unk ade ken
©trapajen »etauJfidjtUdj nicht gewadjfenen S?cute jurütfjuwclfen.

©I« Äemmankanten ker Sßorfurfc baben fchjenlge SIRannfdjaft,
um »eldje klc betteffenken Äoir« bef ken SBotfuifcn flärfet waten
al« obige« ©iferkernifj für ken ©l»ijien«jufammcnjug, am ©djluffe
ker SBcrfurfe mit SJRarfdiroutcn In kle Äanton«bauptortc ju kfrf
alten, ©olk unb SöerpjJcgung füt ütcrjähllgc ©piellcute finb
»en ken Äantonen jurücfjuoergütcn.

SIRuniticn. Snfanterfe unk ©djüfcen bringen 120 blfnke SBa=

Irenen pet ÜRann.

©ulken 10 blinke SBatrcnen füt SBiftolen pet SKann.
©ragenet 40 blinke SBatrcnen für SBiftolen, refp. Äarabfncr

pet ÜRann.

«itfdcrle 120 blinke SBatrcnen per ©efehüfc fn ken Saiden«
aufter ker für ken SBorfur« bencthlgten SIRunitien.

Äerp«au«rüftung. £ie Sruppen finh mit ket teglemcntatffdjcn
Äeip«au«rü|lun8, inbegriffen ka« Dffijicrtfedjgtfdjltt, au«jurüflen.

8tu«nabm«wclfe fmk kie geutgon« fämmtüdjct Äeip« unk kie
apalbcalffen« ket Äapadcrfe nla)t mltjufübren.

SDie äerp« führen übcitfe« »em Äanton gemietete SBroofant«

wagen (Scltcrroagen mft guten ©etfen unk mit kern SRamen unk
SRummern kc« Äerp« bcjcldjnet) mit unk jwar:
Da« 3nfantetic«SBat. 2 SBiesiantnagcn a 2 SBfcrhe, 1 Srainfoltat.
©a« ©dsüfcen«!Bat. 2 a2 „ 1 „
«Die ©ragener Äom. 2 a 2 1 „
©le SlrtidcifoÄcm. 2 „ k 2 „ 1

Die ©appcuiÄcmpagnie rüdt ctjne Sptc»tantwagcn ein.
©iefe Sffiagen werken »cm Äanton befpannt; kie jur güljtung

»eigtfcfjcncn Stainfolkatcn finb kern Sljarflrain ju entnehmen.
©le für klc 3nfanterle beftimmten Sffiagen rücfen mit ken Äerp«

in klc Sinie.

gür ka« ©djarffdjüfccmSBataiflcn 91t 10 hat ©t. ©aden, für
ka« SBataidcn SRr. 11 Ijat ©djrcnj tie Sffiagen ju fleden.

SDie Äantenefricg«fcmmijfariate baben tafür ju forgen, kafj
ben ©pejfaliraffenfcrp« kie Sffiagen am legten Sage kc« SBcrfurfe«
unk auf kern SBafTcnplafc kc« SBcrfurfe« jugeftedt werken.

©a« Dfft}icr«gcpäd ift auf ein 3Rinimum kc« SBelumen unk
jekenfad« auf ka« rcgtcmentarifa)e ©ewfdjt ju bcfa)ränfen. SIBäb«

renk ken SfRaneocrn wirk ka« Diftjfer«gepäd magajlnirt unk am

(Sntlaftungitag an ken Sltmarfdjcrt gefdjafft.
SBcrfonlldje SBewaffnung unk SBcfleikung. ©ie Sruppen fmk

regitmentatifd) ju bewaffnen (3nfantetie fUtnfalibtige ©vwefjre)
unk ju beflciben.

3cket SKann fämmilicljei Äotp« ift mit einet guten Sffiedccefe

ju »eifefjcn.

SBoruntcrrfdjt. <5« ift »en grefttem Sffiertbt, kafj Ke Äorp«
»or kern einrücfen in kie Sinie eine gteidjmä feige, gefciegene SBer«

fnflruftion genoffen fiaben, auf weldje klc weitem Uebungcn ju
bapren pnk.

©fe Stttitlcrie wfrb kie taftifchen gädjer »erjug«wcife grüufctidj

ju wiekerbolcn baben.

©fe Äa»adcrie fodic im SBcrfur« -Reiten (n bei SBafjn unb fm

Serrafn, ©attetn unb SBacfen, SBatteuitttnkienfl befonber« ffelfjlg

iV'en; kie Cfftjlcre überkfe« Sertalnfefjre unk Slnlcltung übet
SRcfegno«cirungen erbalten.

SBcl Sdjüfcn unk 3»fanterfe feden jekenfad« folgenbe SIRatetfen
in auJttidjcnkcm SBeape ©egenftank ket SBorinftrufiicn fein:

a. Sbeetelifdj:
©a« ©anje ke« gefkklenfle« (III. Shell ke« ©lenflreglement«),

in«bcfonkcre: ©inridjlung unk ©lcn|t In SBe»eftfdjafl«tefafen unk
SBioouaf«, (JtabKrung unk SBentijjung »on gelkfüdjen.

SBerpcftenHenft.

<5akre«: Siraldeurbienfl, S8atafdon«fä)u(e, Sofatgefechte, k. fj.
Äampf um £öhcn, Sffialkparthfcn, SBrücfen.

b Sßraftifdj:

Slraldeurkicnft im wcdjfclnkcn S.rraln Ind. SBerwenkung
ganjer SBataillene fn jerftreuter Drkming, Äcmpagnfcfcbiilc, S8a<

taldcn«fa)ulc, befenker« tie germatlenen ker ©loffienJfofennen,
©eppelfelenne, koppelten SRettenfolenne.

©cbüjscn: Äempagnlcfolenncn, SIRarfdjfidjerungSklenfl.
©fe herlltcnen Offenere Ijaben fid) gut beritten ju madjen,

k. b. kauerhaftc unk mllltSrlfdj kreffirte SJßferbc mltjubrfngcn unk
ftd) Injwlfdtcn fm SRelten ftcffjig ju üben.

©le fantonalen SBcrfurfe ker SBataldonc foden 6 Sage, kerjenlge
kc« SReferPchalaldrn« SRr. 85 4 Sage kauern, ©fnrücfung«« unk
Slhmarfdjtag nidjt Inbegriffen.

SBei aden Äorp« ker »crfchlcbcnen Sffiaffen finb kie Äticg«attffet
ju »erlcfen unk ju erläutern.

(5« ifi fdjon fn ken SBerfurfen auf kie ©elbftftänkfgfcft ker
<5bef« unk übrigen Dffijiere ker taftifeben ©fnljeften hlnju»
arbeiten, kabet kle Sbätfgfelt ket Snflruftoren entfpredjcnb ein«

jufdjränfen.
©ine Snfpeftlon ker SBoifur|e ker 3nfanterfe fcura) kle Ärcf««

infpeftoren wirb nidjt ftattfinben. kaaegen fleljt e« kern Äomman«
kanten ker ©folften frei, kiefe 3nfpcft(enen entweter felbfl »or<

juneljmen ober kuret) kie betreffenben SBiigaketommantanten »or«
nehmen ju laffen.

3ekcnfall<3 wirk heim ©inrürfen in kie Sinie eine SBrüfung ket
SBataldonc ftattfinben.

¦ ©amit ker ©i»lfien«temmantant ken einjelnen SBataldon««

femmankanten kitefte Sfficifttngen jugehen (äffen fann, etfudjen
wit ©Ic, un« halb feweljl SRamen al« Sffiobnort kerfclbcn unk

fckann ken Sffiaffcnpfaj». ke« SBcrfurfe« anjugeben.

gür ken üRarfdj In tie Slnle ift e« wünfdjbar, kafj kie SBer«

furfe fo kl«lecirt werken, tag kle SBataldonc am 1. ©eptember

STRorgen« per (Jffenbafjn fn bie neuen Äantcnncmente Infltakftt
Werken fönnen.

©fe (Sntlaffung ket Siuppcn unb keten SRücfmarfdj in kie

Äantcnc finbet ben 13. ©eptember flatt unb werben kie fämmt«
Heben Sruppen, fofern ©te, Sit. nidjt einen gegentljelligcn Sffiunfdj

au«fprcdjcn, fn kie $auptorte ker Äantone kirfglrt werken.

©ie werken eingclaken, kie »orflchenken Sfficlfungen fn aden

©etall« auf ka« Spünftlldjfte ju »edjfcben.

Ctbgenof ("enfdjaft.

3iirld). (f Dberftlieutenant ©iber.) 3n Sürld) ift
am 1. SJRärj Dhctfllfcutenant ©ufla» ©fber, naa) efnem Äran«

lenlagcr »en wenigen Sagen einer Sungenentjünkung erlegen. —
Dberftlieutenant ©(her ijl 1827 In SBergamo in Statten, wo fein

(Batet al« 4jankel«mann lebte, geboren werken. §(er »erbradjte

er aua) feine Sugcnkjahte, bl« et im 14. Stltet«jabt kle apankcl««

fa)ule in granffutt btjeg, kle tt fpätet mit ket ©djule »on Seipjig

»cttaufdjte. SRebfl ken SBetuf«gefdjäftcn etwatb fid; ©iber gtünk«

lidje Äenntniffe in ken SRaturwlffenfa)aftcn. @efa)äft«»erljältniffe

führten ihn 1832 nad) feiner Ajefmatfj unb ju. bleibenkem Sluf«

enthalt naa) 3mia). SJlnfang« in ker jürdjetifdjen Sflrtfderie trat

©ibet 1861 In ken elkg. Slrtlderfeftob über.

ÜRit ©ifer, ©rnfl unk ©rfolg wietmetc er fid) ket gewählten

ÜBaffc, we et huidj Sbätlgfelt unk SBtl»atftukium ftet) ju ter bei

un« nicht »en aden eiteictjtcn ©tufc eine« wiiffidjcn gadjmann«

empet atbeltete. ©ie Südjtigfeit at« arifderift erwatb ©Ibet kle
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Artillerie :

Venie:

»nd 9 ven St. Gallen, d. September, spätesten«

Mittag«.
Batterien Nr. 16 re» Appenzell R..NH. und 17
Et. Mallen. S. September, spätesten« Mittag«,
Sappeurkompagnie Nr, 2 Zürich. I. September,
spätesten« Mittag«,

Ambulance»! 1, Sextcmbcr, spätesten« Mittag«,
Truppen zur Marlirung de« Fcind,«: Resersc-Bataillon Nr. 85

Zürich und Baitcric Nr. 23 Zürich. 3. September, spätesten«
Mittag«.

Entlassung sämmtlicher Korp« und Heimmarsch den 13. Sept.
Entlassung dcr Stäbe dcn 14. Septcinbcr.
Die Korp« babcn mit fclgcnrcm MannschasISbcstand einzurücken:

Genie mit 20 "/» Ueberzähligen: Guircn und Artillcrie in re
glcmcntartscher Stärke; Scbützcn, die Kompagnic zu 7S Mann;
Jnfantcric, da« Bataillon, den Stab inbcgrtfscn, zu 6«g Mann;
Die Carres der sämmtlichen Waffcn vollzählig.

Die Kantonc «erden eingeladen, die Truppcn bei deren
Besammlung sanltarisch genau untersuchen zu lassen und alle dcn
Strapazen voraussichtlich nicht gewachscnen Leuic zurückzurvciskn.

Die Kcmmandantcn dcr Vorkursc habcn di>jcnige Mannschaft,
um welche die betrcffcndkn Korp« bei dcn Borkursen stärker waren
al« obigc« Erforderniß für dcn Division«zusammcnzug, am Schlusse
der Borkurse mit Marschrouten in die Kanionshauxtortc zu diri
giren. Sold und Verpflegung für überzählige Spielicute stnd
vvn den Kantonen zurückzuvergülcn.

Munitien. Infanterie und Schützen bringen 120 blinde
Patronen per Mann.

Guiden 10 blinde Patronen für Pistolen per Mann.
Dragoncr 4l) blinde Patroncn für Pistolen, resp. Karabiner

per Mann.
Artillerie 120 blinde Palrcncn pcr Gcfchütz In dcn Caisson«

außer dcr für de» Vorkuri benölhigtcn Munition.
Korp«au«röstung. Tie Truppen sind mit der reglementarischen

Korp«au«rüstung, inbegriffen da« Offizicrokochgeschirr, auszurüsten.
Ausnahmsweise sind die Fourgons sämmtlicher Korps und die

Halbkaisson« der Kavallcrie nicht mitzufühlen.
Die KorpS führen überdies »cm Kanton gemiethete Proviantwagen

(Lcitciwagen mit gutcn Decken und mit dcm Namen und
Nummern dc« Korp« bczcichnct) mit und zwar:
Da« Jnfanterie-Bat. 2 Pioviantna^cn à 2 Pferde, 1 Trainsclrat.
Da« Schützen-Bai. 2 »2,1,Die Dragoncr Kom. 2 » » 2 1 „
Die Artillcric-Kom. 2 »2,1«Die Sappeur-Kompagnie rückt ohne Proviantwagen cin.

Dicse Wagen werden «om Kanton bespannt: die zur Führung
vorgeschencn Trainsoldatcn sind dcm Parktrain zu cntnchmen.

Die für die Infanterie bestimmte» Wagen rücken mit dcn Korp«
in die Linic.

Für da« Scharfschützcn-Bataillon Nr 10 hat St. Gallcn, für
da« Bataillon Nr. 11 hat Schwyz die Wagen zu stellen.

Die KantcnekricgSkcmmiffariate haben dafür zn sorgen, daß
den Spezialwaffcnkcrxs dic Wagcn am letzten Tage des Vorkurse«
und auf dem Waffcnplatz dc« Vorkurse« zugestellt werden.

Da« OffizicrSgepäck ist aus cin Minimum de« Volumen und
jedenfall« auf das rcglcmcntarische Gewicht zu beschränken. Währcnd

dcn Manövern wird das OisizterSgcxäck magazinirt und am

Entlassungitag an dcn Abmarschirt geschafft.

Persönliche Bewaffnung und Bckleidung. Die Truppen sind

reglementarisch zu bewaffnen (Infanterie kleinkalibrige Gewehre)
und zu bekleiden.

Jeder Mann sämmtlicher Korps ist mit eincr guten Wolleecke

zu »ersehen.

Voruntcrricht. E« ist von giößtcm Werthe, daß die KorpS
vvr dem Einrücken in die Linie einc gleichmäßige, gediegene
Vorinstruktion genosscn haben, auf welchc die weitern Uebungen zu
basire» sind.

Die Artillerie wird die taktischen Fächer vorzugsweise gründlich
zu wiederholen haben.

Die Kavallerie sollte tm Verkur« Reiten in der Bahn und tm

Terrain, Satteln vnd Packen, Patrouillendienft besonder« fleißig

ü''en; die Offiziere überdie« Terrainlehre und Anlcitung über
Rckognoscirungen erhalten.

Bci Schützcn und Infanterie sollen jedenfalls folgende Materien
in anSrcichcndem Maßc Gcgcnstand der Vorinstruktion sein:

». Tbeoretisch:

Da« Ganzc de« Felddienste« (III. Theil de« Dienstreglements),
Insbcsondcrc: Einrichiung und Dicnst in BercilschafiSlokalen und
Bivouaks, Etablirung und Benutzung »vn Feldküchen.

Vorxostcndicnst.

CadrcS: Tirailleurdienst, BataillonSschulc, Lokalgefechte, d. h.
Kamps um Höhcn, Waldparthtcn, Brücken,

d Praktisch:

Tiraillcurdicnst im wcchsclndcn T>rrain, incl. Verwendung
ganzer Bataillonc in zerstreuter Ordnung, Kompagnicschulc,
BataillonSschulc besonders die Formationen der Divisionskolonnen,
Doppelkolonnc, doppelten Rottenkolonne.

Scbützcn: Kompagnickolonncn, MarfchsichcrungSdicnst.
Die bcrittencn Ofsizicrc habcn sich gnt bcriitcn zu machcn,

d. h. daurrhaftc und militärisch drcssirtc Pferde mitzubringen und
sich inzwischen im Reiten fleißig z» üben.

Die kantonalcn Vorkurse dcr Bataillone sollen 6 Tage, derjenige
deS Ncscrvcbataillrn« Nr. 35 4 Tage dauern, Einrückung«- und
Abmarschtag nicht inbegriffen.

Bei allen KorxS dcr »crschicdcnc» Waffen sind die Kriegsartikel
zu »erlesen und zu erläutern.

ES ist schon in den Vorkursen auf die Selbstständigkeit der
Chefs und übrigen Ofsiziere der taktischen Einhcitcn hinzu»
arbcitcn, daher die Thätigkeit der Jnstruktoren entsprechend
einzuschränken.

Eine Inspektion der Voikurse der Infanterie durch die KrciS-
inspcktoren wird nicht stattfinden, daqegcn stcht es dem Kommandanten

dcr Division frci, dicsc Jnspcktionen cntwcdcr sclbst vvr>

zunchmen odcr durch die beireffcndcn Brigadekommandanten
vornehmen zu lasscn.

Jedcnfalls wird beim Einrückcn in die Linie eine Prüfung der

Bataillone stattsindcn.

Damit dcr Divisionskommandant den einzelnen
Bataillonskommandantcn dirckte Weisungen zugeben lassen kann, ersuchen

wir Sic, uns bald sowohl Namen als Wohnort derselben und

sodann dcn Waffenplatz des Vorkurses anzugeben.

Für den Marsch in die Linie ist e« wünschbar, daß die Vorkurse

so dislocirt wcrden, daß die Bataillone am 1. September

Morgen« pcr Eisenbahn in die neuen Kantonnemente instradirt
werden könne».

Die Entlassung der Truppcn »nd deren Röckmarsch tn die

Kantcne findct dcn 13. Septcmber statt und wcrden die sämmtlichen

Truppen, sofcrn Sie, Tit. nicht cincn gcgcnthciligen Wunsch

aussprechcn, in dic Hauptcrtc der Kantone dirigirt werdcn.

Sie wcrdcn eingcladcn, die vorstehenden Weisungen tn allen

Detail« auf das Pünktlichste zu vollziehen.

Gidgrnossrnschaft.

Zürich. (5 Oberstlieutenant Siber.) Jn Zürich ist

am 1. März Obcrstlicutcnant Gustav Siber, nach einem

Krankenlager «on mcnigcn Tagen eincr Lungenentzündung erlegen. —
Obcrstlicutcnant Siber ist 1327 in Bcrgamv in Italien, wv sci»

Vatcr al« Handelsmann lebte, geboren worden. Hier «erbrachte

er auch scine Jugendjahre, bis er im 14. Altersjahr die Handelsschule

in Frankfurt bezog, die er spätcr mit der Schule von Leipzig

vertauschte. Nebst den BerufsgeschZficn erwarb sich Siber gründliche

Kenntnisse in den Naturwissenschaften. Geschäftsverhältnisse

führten ihn 1832 nach setner Heimath und z«. bleibendem

Aufenthalt nach Zürich. Anfang« in der zürcherischen Artillerie trat

Siber 1861 in den etdg. Artilleriestab über.

Mit Eifcr, Ernst und Erfvlg wictmete er sich der grmäblten

Waffe, wv er durch Thätigkeit und Privatstudium fich zu der bei

un« nicht vvn allen erreichten Stufe eine« Wirklichen Fachmann«

empor arbeitete. Die Tüchtigkeit al« Artillerist erwarb Siber die
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